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Mit der steigenden Anzahl von Erneuer-
baren Energien und verbrauchsnaher Erzeuger 
nehmen auch die Schwankungen im Netz zu, 
die durch konventionelle Last zu decken sind 
(vgl. Abb. 1 links). Um dennoch eine gleichmä-
ßige Auslastung der Kraftwerke zu erreichen, 
ist eine Beeinfl ussung der Lastseite über die 
Verbraucher zunehmend notwendig, die be-
reits in der Industrie und bei Großverbrauchern 
praktiziert wird. 

So konnten bereits im Jahr 2009 Lasten in 
Höhe 560 MW durch verschiedene Maßnah-
men verlagert werden (siehe Abb. 2 links); 
würden diese am Regelenergiemarkt für Mi-
nutenreserven zum Leistungspreis gehandelt 
werden, ergäbe sich ein Lastwert von 55 Tsd. 
Euro. Werden weitere Verbraucher wie Haus-
halte und Gewerbe ins das Lastmanagement 
einbezogen, könnten bis 2015 mehr als 1.500 
MW abschaltbare und verlagerbare Lasten mit 
einem Marktvolumen von mehreren Millionen 
Euro realisiert werden. Damit ist die Steue-
rung von Lasten und die Vermarktung von 
Lastmanagementpotenzialen ein attraktives 
Geschäftsfeld, wenn mehrere Verbraucher 
vernetzt werden können.

Die Umsetzung von Lastmanagementmaß-
nahmen ist jedoch an wirtschaftliche Anreize 
gebunden, von denen Verbraucher infolge der 
Teilnahme profi tieren können. Energieversor-
ger und Netzbetreibern profi tieren in erster 
Linie im Bereich Stromeinkauf sowie der Präzi-
sierung der Lastprognosen und –beeinfl ussung. 
Als Vermittler zwischen Angebot und Nachfra-

ge muss der Netzbetreiber laufend Lastfl üsse 
messen und Lastverläufe prognostizieren, von 
deren Genauigkeit u. a. die Netzbetriebskosten 
abhängig sind.

Auf der Basis einer umfangreichen 
Befragung von 50 Versorgungsunternehmen 
werden in dieser Studie die Herausforderungen 
dargestellt, die sich für Netzbetreiber bei 
der marktorientierten Betriebsführung von 
Stromnetzen ergeben bzw. in naher Zukunft 
ergeben werden. Weiter wird mit Blick auf ein 
netzorientiertes Lastmanagement das Potenzi-
al für die Vermarktung von Regelenergie und 
Spitzenlastlieferungen abgeschätzt. Darüber 
hinaus  beantwortet die Studie u. a. folgende 
Fragestellungen:

Wie können verbrauchsnaher Erzeuger in 
den Lastausgleich einbezogen werden?
Wie lassen sich die Stromnetze trotz weiter 
steigender Anteile fl uktuierender Erneuer-
barer Energien noch sicher betreiben?
Welche Lastmanagementtechnologien ha-
ben sich bereits bewährt (Rundsteuerung, 
Lastprofi le für unterbrechbare Verbrauch-
seinrichtungen etc.)?
Welche zusätzlichen Lastmanagement-
potenziale lassen sich bei Industrie- und 
Privatkunden mobilisieren?
Welche Bedeutung haben intelligente 
Stromzähler („Smart-Meter“) und lastvari-
able Tarife für ein erfolgreiches Lastma-
nagement?

•

•

•

•

•
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Die aktuell erstellte Studie 

umfasst 784 Seiten und ist 

ab sofort verfügbar.

Die aktuelle Studie gibt Antworten auf diese und weitere Fragen. Sie liefert auf knapp 800 Seiten 
neben theoretischen Grundlagen detaillierte Informationen über Wettbewerbs- und Marktentwick-
lungen der Teilmärkte, Berechnungen entsprechender Marktvolumina nach Szenarien sowie Analysen 
der Einfl ussfaktoren und stellt Erfahrungen und Einschätzung der insgesamt 50 befragten Experten vor.

Abbildung 1: Auftreten von Netzrückwirkungen in Netzgebieten

Sind in den vergangenen fünf Jahren in Ihrem Netzgebiet durch 
ausgewählte Erzeuger Netzrückwirkungen aufgetreten?

(n=38)

keine Angabe

18%

nein

26%

ja

56%

14%

38%

48%

...durch

Windenergieanlagen

...durch

Solarstromanlagen

...durch

verbrauchsnahe 

Erzeuger

Abbildung 2: Angebot von Dienstleitungen zum Lastmanagement

Welche Lastmanagementdienstleistungen bieten Sie an?
(n=40; N=58; Mehrfachnennungen möglich)
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Potenzialstudie

 Die Studie gibt Stromnetzbetreibern Antworten 
auf Fragen, die sich hinsichtlich der Optimierung 
und Steuerung von Lastfl üssen ergeben. Weiter 
gibt die Studie Energieversorgungsunternehmen 
Antworten, die sich hinsichtlich der 
marktorientierten Betriebsführung von Stromnet-
zen ergeben.
 Mit Blick auf das Zusammenspiel von Netz-
betrieb und anderen Unternehmensbereichen 
(Erzeugung, Stromeinkauf, Regulierungsmanage-
ment etc.) werden die Anforderungen dargestellt, 
die an eine sichere und wirtschaftliche Netzführung 
zu stellen sind. Auf dieser Basis  wird mit Blick auf 
ein Netzorientiertes Lastmanagement das mögliche 
Vermarktungspotenzial (Regelenergie, Spitzen-
lastlieferungen) sowie das Vermeidungspotenzial 
(Ausgleichsenergie, Strombezug) abgeschätzt.

Ziel und Nutzen der Studie

 trend:research setzt verschiedene Field- und
Desk-Research-Methoden ein. Neben umfang-
reichen Intra- und Internet-Datenbank-Analysen
(inkl. Zeitschriften, Publikationen, Konferenzen,
Geschäftsberichte usw.) fl ießen in die Potenzial-
studie ca. 50 strukturierte Interviews ein, die mit 
Vertretern verschiedener Fachabteilungen großer 
Energieversorger geführt werden:

Netzbetrieb
Regulierungsmanagement
Erzeugung
Energieeinkauf
Energievertrieb

 Weiter werden ausgewählte Branchenexperten 
befragt. Die Ergebnisse und Analysen werden mit 
Hilfe der o.g. Interviews und Expertengespräche 
erarbeitet. Auf der Basis der Auswertung von Anfor-
derungen und Erwartungen können so mit Blick auf 
ein Netzorientiertes Lastmanagement abgesicherte 
Aussagen über Status quo, Trends und Strategien 
dargestellt werden.

•
•
•
•
•

Methodik

 Die Potenzialstudie unterstützt Netzbetreiber 
dabei, die eigene organisatorische Aufstellung bei 
der Netzführung zu überprüfen, Handlungsfelder 
zu erkennen und den Einsatz marktorientierter 
Lastmanagement Maßnahmen voranzutreiben. 
Energieversorger, die einen vertikal integrierten 
Ansatz verfolgen, hilft die Studie dabei, die in einer 
marktorientierten Netzführung liegenden Chancen 
offensiv zu nutzen und Risiken zu minimieren.
 Der Nutzen ergibt sich für Netzbetreiber z.B. für 
Vorstände, Geschäftsführung, Strategie-, Unter-
nehmens- und Konzernplanung, Leiter Netze, Leiter 
Netzführung, Leiter Asset Management/Asset Ser-
vices, Regulierungsmanagement, Energieneinkauf, 
Energievertrieb und Erzeugung.

An wen sich die Studie richtet
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